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als auf die Menschheit bezogen, über die Individualität des schönen
Hellenentums erhaben. Es ist mit einem Wort die Idee des „Impe¬
rium" oder des Reiches, welche in Rom entspringt und zur Weltform
wird. Sie hat das Abendland als ein ihm eigenes Prinzip bis auf
unsere Zeiten herab beherrscht. Ihrer Macht und Wirkungsweise kam
nur die Kirche gleich, und auch diese war und ist in ihrer sichtbaren 80
Gestalt nur die religiöse Form derselben antiken Reichsidee.

Das Imperium erscheint geschichtlich nicht vor den Römern.
Jedoch der Grundsatz, daß auch die moralische Welt eine gesetzliche
Einheit (Monarchie) sei, war schon im monotheistischen Judentum ent¬
halten. Im „auserwählten" Volke Israel liegt das erste Bewußtsein
einer weltbürgerlichen Mission, so daß der kosmopolitische Gedanke
des Christentums dort seinen Ursprung nehmen mußte.

Bei den Hellenen findet sich keine religiöse Idee dieser Art.
Das Reich der Griechen ruht in der allseitigen Bildung des freien,
wissenden, die Welt durchdringenden Geistes. 90

Erst Rom führte aus, was Hellas zum Glück für die freie Ent¬
wicklung des Geistes nicht ausführte; es faßte die Zivilisation in einen
universalen Organismus zusammen, in das „Reich". Das Reich ist
die damalige Kulturwelt, für welche Hellas die geistige Bildung ge¬
schaffen hat, Rom die bürgerlichen Gesetze schuf, und das Judentum
die allgemeine Religion erzeugte. Virgil hat das volle Bewußtsein
von der weltbürgerlichen, monarchischen Mission der Römer in den
unsterblichen Versen ausgesprochen:

Tu regere impcrio populos, Romane, memento:
Hae tibi erunt artes, pacisque imponere morem, 300
Parcere subjectis et debellare superbos.

Dieser großartige Spruch, welcher die Natur und die Aufgabe
Roms vollkommen ausdrückt, prägte sich tief in die Menschheit ein;
ein Abglanz von ihm ist der mittelaltrige Kaiserspruch „Roma caput
mundi regit orbis frena rotundi.“ Seit Virgil stand der Glaube
fest, daß die Römer das zur Weltherrschaft (Monarchie) anserwählte
Volk seien, daß der Römerstaat der Weltstaat sei, wie bei den Juden
der Glaube feststand, daß ihr Staat der Gottesstaat und ihr Gesetz
das Gottesgesetz sei.

Die Scheidewand, welche Hellas zwischen sich und den Barbaren, HO
und welche Israel zwischen sich und den Heiden gezogen hatte, fiel in
dem weltbürgerlichen Reich der Römer, worin alle Bildungsformen
Aufnahme, alle Religionen Kultusfreiheit und alle Nationen das Bürger¬
recht erhielten. So tvurde die Einheit der zivilisierten Menschheit als die


